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Zuaammenfassung

Beijeweils 4 Pferden mit einer Fistelam Ende des Jejunums wurden der Chymusfluß (postprandiale Sammlung fürjeweils 15 lvinuten in stünd-
lichen Abständen)für 15 verschiedene Rationen [Iab. 1)gemessen und der 'frockensubstanzgehalt, z.T. auch die EleKrolytkonzentrationen im
Chymus bestimmt. Die mittleren Ts-Gehalte im Chymus variierten zwischen 4,2 und 8,4 % und konelierten deutlich mit der aufgenommenen
TS-Menge (r = 6,69***, Abb. 1). Der Gesamtchymusfluß schwankte zwischen 70 und 140 g/kg KM/12 Stunden ffab. 2). Er wird u.a. durch die
Rfa-Aufnahme beeinflußt (r = 0,51-, Abb. 4). Zwischen Chymusfluß pro kg Futterls und aufgenommener TS-Menge pro kg KM bestand eine
kurvilineare Beziehung (r = 0,82+++, Abb. 5). Für die Elektrol,,tkonzentrationen im Chymus wurden im Mittel folgende Werte registriert: Natri-
um: 119-153, Kaliumr '10-35, Chloridr 12-24 mmoykg uS. Daraus resultierte ein iejunoileabr Fluß (in mg/kg KM/Tag) für Natrium von O 656
(544-755), für Kalium von ca. 195 (69-293) und für Chlorid von O 152 (81-209).

Schlüsselwörter: Jejunoilealer Chymusfluß, Wasser- und EleKrovmuR

Jeiunoileal digesta, watsr and ol€ctrolyte llow in the horse

At least 4 horses per diet, fltted with permanent listulas at the end of the jejunum, were used to investigate the jejunoileal digesta flow (samples
taken postprandially 15 min,/tr from the 1st to 11th hour) and the content of dry matter and electrolytes in the chym€. They were fed 15 difierent
diets (tab. 1). The average Dl\,1-content in the chyme varied between 4,2 and 8,4o/o and cotrelated strongly with the DM-intake (r = 0,89**,
fig. 1).
The total digesta flow per kg BW/12 h (70-140 g, table 2) was influenced by the crude fiber intake (r = 0,51t, fig. 4). The flow of chyme per
kg DM-intake correlated highly (r = 0,82++, lig. 5) with the amount of DM-intake. The concentration ol Na, K resp. Cl in the chyme was
119-153, 10-35 resp. 12-24 mmol/kg digesta. Therefore the following daily iejunoileal floMkg BW was estimatedr sodium: O 656 mg
(544-755), potassiumr O 1S5 mg (69-293), chlorider O 152 mg (81-209).

keywords: Jejunoileal digesta, water and electrolyte flow in the horse

Postprandial besteht beim Pferd zwischen dem intravasalen
Flussigkeitsraum und dem Darmlumen ein ausgeprägter
Kreislauf von Wasser und Elektrolyten aufgrund der hohen
Sekretion im Kopf- und Mitteldarm und der uberwiegend
erst im Dickdarm stattfindenden Absorption (Argenzio et al.,
1974).
Wie frühere Untersuchungen mit caecumfistulierten Pferden
gezeigt haben (Meyer et al., 1982a), wird dieser Kreislauf,
der sowohl für die Folgen eines Dunndarmmileus als auch fur
die Pathogenese von Diarrhoen von Bedeutung ist, von der
Art und Menge der aufgenommenen Futtermittel beeinflußt,
Neuere Untersuchungen, die im Zusammenhang mit der
Bestimmung der Stärkeverdauung im Dunndarm bei je-
junumfistulierten Pferden (Wilke, 1992; Umland, 1993; Rott-
mann, 1994; l l lenseer, 1994) durchgeführt wurden, erlau-
ben weitergehende Aussagen zu dieser Frage.

Tiere, Material und Methoden

Die Untersuchungen wurden mit 15 verschiedenen Ratio-
nen fl-ab. 1) bei jeweils 4 Pferden durchgefuhrt, Insgesamt
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waren 7 verschiedene Versuchstiere mit einem Körperge-
wicht von 160-300 kg beteil igt, die am Ende des Jejunums
eine Fistel @ 16-20 mm) trugen (Gerhards et al., 1991).
Die Art der verwendeten Futtermittel sowie die Aufnahme
der in diesem Zusammenhang wichtigsten Inhaltsstoffe ist
Tabelle 1 zu entnehmen. In den Rationen war ein handels-
übliches Mineralfutter in einer Menge von ca. 0,25 g/kgfrag
enthalten. Das Futter wurde jeweils im 12-stündigen Ab-
stand zugeteilt. Die Trockensubstanz fl-S ) - Aufnahme pro
Mahlzeit variierte zwischen 3,0 und 10,7 g/kg Körpermasse
(KM)
Der Chymus konnte aufgrund der dunnflüssigen Beschaf-
fenheit (rd. 4-Bo/o TS, Tab. 2) durch spontanen Abfluß aus
der jeweils fur 15 Minuten pro Stunde geöffneten Fistel
(1.-11. Std.  nach der Morgenmahlzei t )  gewonnen werden.
Diese Menge wurde auf die 12-stündige Versuchsperiode
hochgerechnet.
Der TS-Gehalt im Chymus wurde durch Gefriertrocknung bis
zur Gewichtskonstanz ermittelt. Nach nasser Veraschung
konnten Natrium und Kalium flammenphotometrisch ent-
sprechend den Angaben von Schuhknechf und Schinkel
(1963) bestimmt werden, während die Cl-Analyse direkt -
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Tab. 1: Rationskomponenten sowie Aufnahme von TS, Rfa, Na,

Components of the food rations and intake of DM, CF,

K und Cl pro kg KM/Mahlzeit

Na, K and Cl per kg/BWmeal
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nach Verdünnung des Chymus mit Aqua dest. - durch Titra-
tion mit dem Corning Chlorid Analyser 925 erfolgte.

Tab.2: TS-Gehalte im Chymus und jejunoilealer Flußl

DM content in the chyme and jejunoilealflowl

t): 4-5 Pferde, 2-5 Versuchstage, jeweils 11 Einzelproben oder
Sammelprobe (Aliquot aus 11 Einzelwerten) pro Tag

Für die statistische Auswertung wurden die ublichen Ver-
fahren (t-Test fur Mittelwerlsvergleiche, Korrelationsberech-
nung) angewendet,

Ergebnisse

TS-Gehalte im Chymus
Die TS-Gehalte im Chymus schwankten zwischen 4,2 und
B,4o/o fl-ab. 2), dabei erreichten Unterschiede von > 3,3% (ab-
solut) Signifikanz. Eine wesentliche Variationsursache war die
Höhe der aufgenommenen TS-Menge, da zwischen beiden
Größen eine straffe Beziehung bestand (r = 0,89++.; Abb. 1).
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Abb.1: Beziehung zwischen TS-Gehalt im Chymus (V; "2" fS;
und Höhe der TS-Aufnahme (x; g/kg KM/12 Std,)

Relationship between DM content in chyme (V; "2" fS;
and DM intake (x; g/kg BW, 12 h).
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Abb. 2: TS-Gehalte im Jejunumchymus (%) im postprandialen Verlauf.

Postprandial DM content in jejunal chyme (%).

Der postprandiale Verlauf der TS-Gehalte im Chymus bot

recht unterschiedliche Bilder. Während bei einigen Rationen
(Nr. 5, 6, 12) der Gehalt im Tagesverlauf nur wenig

schwankte (Abb. 2a), fiel er bei der hochdosierten Haferrati-

on (3) ausgehend von 11%in der 1,  Std.  ppr.  in den folgen-

den Stunden signifikant ab. Bei der CCM- und Kartoffelrati-

on (13, 14) zeiglen sich signifikante Anstiege zur 2. Std, mit

anschließendem Ruckgang (Abb. 2b/c). Dagegen blieben

die TS-Gehalte bei der Maniokration (15) bis zur Tagesmitte

auf gleichem Niveau und fielen dann signifikant ab (Abb'

2c), Bei den Rationen 9, 11 sowie 7/B/10 (Abb, 2d) war der
postprandiale Rückgang im TS-Gehalt fast linear, so daß

sich hohe negative Korrelationen zum Abstand von der letz-

ten Fütterung ergaben (r = - O,B2***/ - O,g7+++/- Q,$$+++),'

Gehalte an Elektrolyten im Chymus
Die Na-Gehalte erreichten im Tagesmittel etwa 135 mmol/l

[ab, 3) mit niedrigsten Werlen rn der Ration 3 (geringste

Na-Aufnahme) und höchsten in der Ration 13 (geringste K-

Aufnahme), lm Tagesverlauf veränderte sich die Na-Kon-

zentration nur unwesentlich (Abb. 3a), doch fiel bei der Na-
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armen Ration (3) ein temporärer, allerdings nicht signifikan-

ter Abfall zur 3. Std. sowie bei den Rationen 12/13 und

14/15 ein Anstieg in der zweiten Tageshälfte auf, der sich

fur die Rat ionen 14/15 von der B. zur 10. Std.  ppr.  stat i -

stisch absichern l ieß.
Die K-Gehalte bewegten sich bei den Rationen 3, 4, 14 und

15 im Bereich von 30-35 mmol/|, lagen jedoch bei den Ratio-

nen mit der geringeren K- und hohen Na-Aufnahme (12, 13)

signifikant niedriger ffab. 3), lm Tagesverlauf kam es bei den

Kartoffel-/Maniokrationen zu einem statistisch gesicherten

Ruckgang von der 5. zur 9.-11. Std. ppr. (Abb. 3b)' Bei der

Ration 3 fiel oarallel zum Abfall des Na-Gehaltes ein tendenzi-

eller Anstieg der K-Konzentration auf, so daß die Summe von

Na + K im Tagesdurchschnitt fl-ab, 3)fast konstant blieb'
Die Cl-Konzentrationen lagen im Tagesmittel im Bereich

von .1 2-24 mmol/l mit signifikant geringeren Gehalten nach

Futterung der Ration 3. Postprandial deutete sich ein U-för-
miger Verlauf an (Abb. 3c), wobei sowohl der anfängliche
Ruckgang (1. zur 6 (3) bzw. 2. (14/15) Std. ppr.) als auch

der spätere Anstieg bei den Rationen 14/15 statistisch ge-

sichert werden konnte.

t
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a: Natrlum: I = Hafer, hochdosiert (3);

0 = Maissilagerationen 12/131:. * = Kartoffeln/Maniok 04/151

K-Gehalt (mmol/I)

Std. ppr.
b: K!,llnn: D = Hafer, hochdosiert (3);

0 = Maissilagerationen 12/l3l:- * = Kartoffeln/Maniok 04/15')

Cl-Gehalt (mmol/I)

c: Chlqld:
f] = Hafer, hochdosiert (3); * = Kartoffeln,/Maniok (14,/15)

Abb.3: Elektrolytkonzentrationen im Chymus (mmol/l) im post-
prandialen Verlauf

Postprandial electrolyte concentrations in chyme
(mmol/l)

J ej u no i I eal er C hym u sf I u ß
Während der 12-stundigen Versuchsperiode flossen pro kg
KM zwischen 70 und 140 g Chymus vom Jejunum in das l le-
um ffab. 2). Zwischen der Höhe der TS-Aufnahme und dem
Chymusfluß bestand keine gesicherte Beziehung (r = 0,26),
Die Rohfaseraufnahme (x, g/kg KM/12 Std.) beeinflußte da-
gegen den Chymusfluß pro kg KM/12 Std. (y) stärker (r =
0,51*,  y =76 +23x, f l  = 15; Abb.4).  Ohne den auffal lend
abweichenden Wert der Ration 13 (CCM) erhöhte sich die
Korrelation auf r = 0,66**, y = 67 + 29 x, | = 14,
Wird der Chymusfluß auf die aufgenommene TS-Menge pro
Mahlzeit bezogen, so ergaben sich Werte im Bereich zwi-
schen 9 und fast 32 kg/kg Futter-TS [ab. 2). Der fur diese
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Tab. 3: Elektrolytgehalte im Jejunumchymus (mmol/kg)

Electrolylyte contents in jejunal chyme (mmol(kg)

Variabil ität entscheidende Faktor scheint die aufgenomme-
ne TS-Menge/kg KM zu sein. Zwischen beiden Parametern
bestand eine straffe (r = O,B2***', Abb. 5) kurvil ineare Bezie-
hung, d.h. bei höheren TS-Aufnahmen pro Mahlzeit nahm
der Chymusfluß relativ ab.
Der postprandiale Chymusfluß verlief bei den Rationen unter-
schiedlich (Abb. 6a-c). Nach ausschließlicher Getreidefütte-
rung (Rationen 1 , 2, 5,6) bestand ein im Tagesverlauf gleich-
mäßiger Fluß, der jedoch bei erhöhter Futteraufnahme (Ration
3) in der 6. bis L Std. verstärkt war (p < 0,06, Abb. 6a), Wur-
den Hafer bzw. Mais in Kombination mit Heu gefuttert (Ratio-
nen 4 bzw. 9), so fielen signifikant erhöhte Flußraten in der 2.
Std. (9) bzw. in der 4. und 6. Std. (4) auf (Abb. 6b). Vor allem
bei den Rationen mit Kartoffeln und Maniok, aber auch bei
den Maissilagen setzte gleich nach der Mahlzeit ein hoher
Fluß ein, der im Laufe des Tages kontinuierl ich zuruckging
(Abb. 6c); der postprandiale Chymusfluß korrelierte dabei ne-
gativ mit dem Abstand von der letzten Futterung (r = - 0,78**
bei den Maissilage(1, ( = -0,$2*** bei Kartoffeln/Maniok),
Der jejunoileale Wasserfluß war im Mittel um 5-7o/o geringer
als der Chymusfluß (aufgrund der TS-Gehalte im Chymus,
siehe Tab. 2), so daß auf eine gesonderte Darstellung ver-
zichtet werden kann.
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Abb. 4: Beziehung zwischen Rfa-Aufnahme (x; g/kg KMi 12 Std.)
und jejunoi lealem Fluß (y; g/kg BW12 h). Die Zahlen ge-
ben die Rationsnummern an.

Relationship between crude fiber intake (x; g/kg BW/12
h) and jejunoileal flow (y; g/kg BW12 h). The figures are
related to the number of the ration (see table 1)
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Tab.4: Täglicherl jejunoi lealer Elektrolytf luß sowie praei leale
Nettobewegungen der Elektrolyte (mg/kg KM)

Daily flow of electrolytes from the jejunum to the ileum
as well as net flux of the electrolytes (mg/kg BW/l2 h).

Elektrolytfluß

Rationln 
l*"  I  

r  
l " '

Nettobewegungen2

NalKlCl

3

4

12

13
1A

t+

tc

I

B

8

8

10

B

544

ot l

720

7tr.F'

685

236

293

IU

OY

261

z+l

209

134

81

184

-531

-651

-479

-634

-687

-643

-58

-125

+16

-3

+91

+67

-27

- tzo

- tzt

-58

1) auf 24 Std. hochgerechnet aus 12 Std. Beobachtungen.
2) - = Nettosekretion, + = Nettoabsorption

J ej u n o i I eal e r El ektro lytf I u ß
Die fur 6 Rationen ermittelten jejunoilealen Elektrolytflußra-
ten fl-ab. 4) ergaben fur Natrium ein weitgehend einheitl i-
ches Bild mit täglichen Mengen von 550-750 mg/kg,
Beim Kalium zeigte sich entsprechend den unterschiedlichen
Gehalten im Chymus f-ab. 3) eine größere Variation (85-300
mg/kg KM/Tag), während fur Chlorid eine tägliche jejunoilea-
le Flußrate von rd, 150 mg/kg KM errechnet wurde.

Diskussion

Die ermittelten halbtäglichen Chymusflußraten lagen teilwei-
se deutlich höher, als sie in früheren Untersuchungen bei
caecumfistulieften Pferden gemessen wurden (Meyer,
1992). Die Ursache ist zum einen in einer möglicherweise
unvollständigen Chymusgewinnung aus der l leumöffnung
via Caecumfistel bei den früheren Experimenten zu suchen.
Andererseits kann nicht ausgeschlossen werden, daß bei
dem längeren Stau des Chymus im lleum (Muuß et al.,
1982) dort bereits Wasser absorbiert wurde, Schließlich
können auch soezifische Einflusse der verwendeten Futter-
mittel (s. u.) diesen Unterschied mitbedingt haben.
Der jejunoileale Chymus(Wasser)-Fluß speist sich aus der Trink-
wasseraufnahme, vor allem aber aus der Sekretion von Spei-
chel, Magen- und Pankreassaft sowie der Galle, Er wird weiter-
hin von der Höhe der praeilealen Wasserabsorption bestimmt,
Die Wasseraufnahme wurde nicht gemessen, liegt aber nach
früheren Beobachtungen (Heflemann, 1985) in der Regel zwi-
schen 2,9 und 3,3 kg/kg Futter-TS und damit erheblich niedri-
ger als der Chymusfluß mit 9 bis 32 kg/kg Futter-TS fl-ab. 2),
Die Trinkwasseraufnahme ist somit von untergeordneter Bedeu-
tung, kann aber in Einzelfällen Einfluß nehmen. So stieg z,B, bei
einem Pferd mit der Angewohnheit, in der zweiten Tageshälfte
viel zu trinken, ca. 1-2 Stunden später der Chymusfluß bei
gleichzeitig abnehmendem TS-Gehalt im Chymus kurzfristig an.
Bei weitgehend entleertem Magen wird somit Trinkwasser - in
großer Menge aufgenommen - rasch den Dickdarm erreichen.
Die größte Flüssigkeitsmenge im Chymus stammt zweifellos
aus den Verdauungssekreten, deren Menge bei ublicher

Pferdeheilkunde 12

Zahlen geben die Rationsnummern an.

04812
TS-Aufnahme

Abb. 5: Beziehung zwischen TS-Aufnahme (x; g/kg KM/12 Std.)
und jejunoilealem Chymusfluß pro kg aufgenommener
Trockensubstanz (y)

Relat ionship between DM intake (x; g/kg BW/12 h) and
jejunoileal flow of chyme per kg DM intake (y)

y = 42,2- 6,1 x + 0,3 x2,  r  = 0,82***,  n = 15

Futterung auf 200-300 ml/kg KM/Tag geschätzt wird
(Alexander und Hickson, 1970; Meyer, 1 992).
Die Höhe der TS-Aufnahme war offenbar nicht für die
Chymusflußmenge (bezogen auf die KM) bestimmend, ob-
wohl davon eine sekretionssteigernde Wirkung erwartet
werden kann, Die fehlende straffe Beziehung mag einmal
an der Heterogenität der verwendeten Rationen liegen, die
den erwarteten Einfluß überdeckte, andererseits deutet sich
in Abbildung 1 an, daß evtl. die gebildete Sekretmenge
nicht proportional mit der aufgenommenen TS-Menge an-
gestiegen ist. Dieser Effekt, der bei Untersuchungen über
die Höhe der Speichelsekretion in Abhängigkeit von der
Futtermenge sicher nachgewiesen wurde (Meyer eI al.,
1986), zeigt sich auch bei den postprandialen Verläufen der
TS-Gehalte im Chymus (Abb, 2). Bei den Rationen mit ho-
her TS-Aufnahme (Rationen 3 und 1 1 , Tab. 1) lagen die TS-
Gehalte unmittelbar nach der Futterung extrem hoch,
Von der aufgenommenen Rfa-Menge ging - wie auch in
früheren Untersuchungen beobachtet (Meyer et al. , 1982a)
- ein positiver Einfluß auf den Chymusfluß aus (Abb. 4). Da-
bei ist zunächst uberraschend, daß bei Rationen mit Heu,
das mit Sicherheit die Speichelsekretion stark fördert (Mey-
er et al., 1986), der stimulierende Effekt geringer blieb als
nach Zulage von Grünmehl, dessen starke speichel- und
magensaftanregende Wirkung allerdings schon in früheren
Untersuchungen (Meyer et al,, 1975) auffiel. Über einen
weiteren den Chymusfluß bestimmenden Faktor, die praei-
leale Wasserabsorption, die nach vorläufigen Schätzungen
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Jejunoilealer Chymus-, Wasser- und Elektrolytfluß beim Pferd
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Unabhängig von der Höhe der Futteraufnahme (s.o.) wird
der postprandiale Verlauf der TS-Gehalte im Chymus auch
von der Geschwindigkeit der Futteraufnahme und Ma-
genentleerung sowie der praeilealen Verdauung und Was-
serabsorption bestimmt, Während der signifikante Anstieg
in der 2.  Std,  ppr,  (Rat ionen 13 und 14, Abb. 2) of fenbar
auf einer raschen Futteraufnahme beruhte, läßt sich der
starke Abfall bei der Maniokration (im Vergleich zur Karlof-
felration, Abb, 2c) nicht befriedigend erklären.
Auch die Faktoren, die fur die postprandialen Verläufe der
Chymusflußmengen verantwortl ich sind, lassen sich an-
hand der eigenen Versuchsdaten nicht sicher interpretieren,
Neben der Geschwindigkeit der Futteraufnahme und der
Magenentleerung (die nach fruheren Beobachtungen bei
stark zerkleinertem Rauhfutter schneller als bei Langheu ist,
Meyer et al., 1975), können die Stimulation der Verdau-
ungssekrete, die Wasseraufnahme, die Höhe der praeilea-
len Verdaulichkeit sowie der Umfang der Wasserabsorption
im Dünndarm diese Verläufe beeinflussen.
Der auffallende, allerdings nicht signifikante Anstieg des
Chymusflusses in der 6.-8. Std. ppr. nach hoher Haferauf-
nahme (Ration 3, Abb. 6a) könnte Folge des in dieser Zeit
stark erhöhten Laktatgehaltes sein (Meyer und Landes,
'1994), während der Anstieg nach Heuzulage (Rationen 4
und 9, Abb, 6b) eher auf eine verstärkte Sekretion in Kom-
bination mit einer längerdauernden Futteraufnahme (bis zu
5 Std.) beruhen dürfte. Nach Hafer-Heu-Fütterung waren
rd. 3 Std. später die ersten Heupartikel im Chymus erkenn-
bar. Die hohen Anfangsflußraten bei den Rationen 12-15
(Abb. 6c) können das Ergebnis der oben erwähnten starken
Sekretionsförderung durch Grünmehl sein. Bei diesen Ra-
tionen dauerte die Futteraufnahme zwischen 0,5 und 5
Stunden.
Die Na-Konzentrationen im Chymus bestätigen frühere Be-
funde (Alexander, 1962', Meyer et al., 1982a; Lindner et al.,
1984), wonach ein weitgehendes Gleichgewicht zur Blut-
plasmakonzentration besteht, eine marginale Na-Versor-
gung jedoch die Na-Konzentration im Chymus bei kompen-
satorischer Erhöhung der K-Konzentration absenkt.
Die inverse Beziehung zwischen Na- und K-Konzentration
(die, wie ein Vergleich der Gehalte bei den Rationen 3/4
und 14/15 zeigt, nicht von der Höhe der K-Aufnahme de-
terminiert wird; Abb. 3b) ist die Folge einer verstärkten Al-
dosteronabgabe, die ähnlich wie bei Wiederkäuern (Pfeffer,
1966) auch bei Pferden Veränderungen im Na- und K-Ge-
halt der Verdauungssekrete bewirkt (Alexander und
Hickson, 1970), Durch diese Regulation wird eine relativ
große Konstanz in der Summe der Na-K-lonen fl-ab. 3),die
fur die Erhaltung der Osmolalität im Chymus wichtig sind,
erreicht. Die auffäll ige Reduktion der K-Konzentration im
Chymus während der Kartoffel- und Maniokfutterung in der
zweiten Tageshälfte (bei gleichzeitigem Anstieg der Na-Ge-
halte, Abb. 3 a/b) könnte auf einer Abnahme der vermutlich
unmittelbar ppr. erhöhten Aldosteronbildung (sehr hohe K-
Aufnahmen, Tab. 1) beruhen.
Die bis zum Ende des Dunndarms bestehende hohe Netto-
sekretion des Natriums (10-30fach höherer Fluß als die
Aufnahme) bestätigt fruhere Untersuchungsergebnisse

l :
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Abb. 6: Chymusfluß (g/kg KM/Std.) im postprandialen Verlauf
Postprandial chyme flow (g/kg BW/h)

bis zu 50% der zufl ießenden Menge aus machen kann
(Meyer, 1992), sind allenfalls Hinweise möglich. So könnten
bei den Maissilagerationen (12/13) wasserbindende bzw.
osmotisch wirksame Teilabbauprodukte der Stärke, evtl.
auch organische Säuren die Wasserabsorption beeinträch-
tigt und den im Vergleich zur Rohfaseraufnahme hohen
Chymusfluß verursacht haben (Abb. 4). Bei der hochverdau-
lichen Haferstärke und den stark lignifizierten Haferspelzen
ist eine derartige Wasserbindung weniger wahrscheinlich.
Die kurvilineare Beziehung zwischen Chymusfluß pro kg
Futter-TS und aufgenommener TS-Menge (Abb. 5) erklärt
sich einerseits aus der kontinuierl ichen Sekretion (Magen,
Pankreas, Galle) auch bei sistierender Futteraufnahme, an-
dererseits aus der bereits eruuähnten unterproportionalen
Steigerung der Sekretion mit zunehmender Futtermenge,
die auch in fruheren Untersuchunqen beobachtet wurde
(Meyer et al,, 1982b).
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beim Pferd (Meyer et al., 1982a), während die dort be-
schriebene relativ hohe praecaecale K-Nettoabsorption
(50-75yo) in der vorliegenden Untersuchung z.f . nicht
nachgewiesen werden konnte [ab. 4). Diese Unterschiede
können einerseits durch Chymusverluste bei der caecalen
Sammlung (s.o.) bedingt sein, andererseits auch durch eine
in den vorliegenden Untersuchungen nicht erfaßte mögliche
K-Absorption im lleum.
Die durchschnitt l iche Cl-Konzentration im Chymus lag in ei-
ner ähnlichen Großenordnung, wie von Coenen (1991) be-
schrieben. Die signifikant niedrigeren Gehalte in Ration 3
gegenuber 4 ffab. 3) bei gleichhoher Aufnahme und einer
bei Ration 3 vermutlich höheren Magensaftsekretion deuten
auf eine verstärkte Absorption hin, die im Zusammenhang
mit den bei der hochdosieften Ration (3) signifikant niedri-
geren pH-Werten (5.  Std.  ppr.  6,62 gegenüber 7 ,15 bei  Ra-
tion 4, lllenseer, 1994) stehen könnte (erhöhte Bicarbonat-
sekretion ?, Rechkemmer, 1992).
Der postprandiale Verlauf der Cl-Konzentration im Chymus
(Abb. 3c) unmittelbar nach der Futterung steht vermutlich
mit der Sekretion des Cl-reichen Magensaftes im Zusam-
menhang, die Zunahme in der späten postprandialen Pha-
se evtl, mit einer abnehmenden Säurebildung (ansteigender
pH-Wert) und entsprechend geringerer Bicarbonatsekretion
und Cl-Absorotion,
Die bis zum Ende des Jejunums bestehende Nettosekreti-
on von Chlorid bestätigt frühere Beobachtungen von Coe-
nen (1991), war jedoch ausgeprägter als bei den dorl ver-
wendeten heureichen Rationen, bei denen geringere post-
prandiale Fluktuationen der pH-Wefte im Chymus auftraten
(Meyer und Landes, 1994).
Der tägliche jejunoileale Cl-Fluß lag mit rd, 150 mg/kg KM
in einem ähnlichen Bereich, wie von Argenzio et al. (1974)
bzw. Argenzio und Sfeyens (1 975) fur den ileocaecalen Fluß
berechnet (rd. 200 mg/kg KM).
Der tägliche jejunoileale Wasserfluß (im Mittel ca. 100
kg/500 kg KM) entspricht fast dem Wasserbestand des ex-
trazellulären Raumes (Coenen, 1 991) und erklärt die
schwerwiegenden Folgen bei Passage- oder Absorptions-
störungen. Bei einem lleus im Dunndarmbereich entsteht
eine rasche Wasser- und Na-Sequestrierung in dem oral
l iegenden Teil des Verdauungskanals (einschließlich des
Magens) mit schneller Exsiccose des Gesamtkörpers. An-
dererseits geben die erheblichen jejunoilealen Wasser- und
Elektrolytflußmengen (selbst wenn im lleum davon noch et-
was absorbiert wird) eine Vorstellung, welche Verluste unter
Umständen auftreten können, wenn die Resorptionsfähig-
keit des Dickdarms nachhaltig gestört ist (2.B. bei einer Ty-
phlocolit is) .
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